
Besprechungen

Die meılisten 1mM akademiıschen Mılıeu ta- veräiändert sıch hinsıiıchtlich des Umgangs
tıgen Männerftforscher, gleich welcher 1Dis- mıt bıblischen Texten, WE ZAT Beispiel
zıplın, scheinen sıch VOrerst auf einen der Prophet Elya als Mannn seiner eıt 1Ns
gemäßigten Konstruktivismus (vgl 256) G Blickteld gerückt wırd (Jürgen Ebach)?
ein1gt 7A haben hne die Zweigeschlecht- Welche Forschungsdesıiderate ergeben
ıchkeıit als solche ın Z weitel 7 zıehen, VETI- sıch 1im Kontext eıner emanzıpatorischen
stehen S1Ce Geschlecht als Konstrukt, das Männerbildung (Hans Prömper)? Welche
OIl Individuen un: Institutionen ımmer Anstöfße vermuiıtteln schwule und lesbische
wıeder 1m 1nnn VO  } „domg gender“ be- Theologen un: Theologinnen einem nach

WwW1€ VO 1m Modell hierarchischer 7 weı-stätıgt oder auch in Frage gestellt wird.
Als hıltreich scheint sıch das VO AaUSTra- geschlechtlichkeıit verhatteten theologi-

schen Maınstream (Kerstin Söderblom un:ıschen Soziologen Robert Connell ENLTL-

wickelte Konzept der „hegemonıalen Michael Brinkschröder)? Wıe verändert
sıch der Blick auf miılıtärısche, symboli-Männlichkeit“ (25 U: A.) erweılsen. [)ar-

un 1st das iın eıner gegebenen hıistorischen sche, sexualısıierte Formen VO Gewalt,
WEEI1111 dıe Geschlechterfrage mıtgedachtKonstellatıon herrschende „Urientierungs-

muster“ 28) verstehen, das dıe „SOZ1a| wiırd (Markus Rieger-Ladıch, Herbert
anerkannte Weı1se des Mannseıns definiert Ulonska Ua
(und) VO  = allen Männern verlangt, sıch 1in Wer sıch 1N€ lebenstreundliche kırch-

lıche Zukuntft wünscht, wiırd nıcht umhbhınRelatıon dazu posıtionıeren” (28), dem
also andere, untergeordnete „Männlıchkei- kommen, die 1ın diesem Band erstmals iın

kompakter Form zugänglich gemachtenten  < gegenüberstehen.
Dieser konstruktivistischen Sıchtweise ertrischenden Impulse der geschlechter-

bewulfsten Theologie aufzunehmen ungegenüber scheıint der 1n trüheren Männer-
bewegungen dominante „mythopoetische“ schöpferisch weıter tühren
Ansatz (3 RZE der einen unveränder- Ina Praetorıus
lichen Archetyp Mannn postulıiert,
Bedeutung verlieren. Immerhiın gelingt

1aber VOT allem dem Öösterreichıischen WALZ, Heıike Nicht mehr männlich UN
Männertorscher Markus Hofer, Fragen weiblich. e Ekklesiologıe un Geschlecht
den faktischen Zustand der Kırche UuNngeE- in ökumenischem Horıizont. Frankturt:
schönt 74006 Diıiskussion stellen. Indem Lembeck Verlag 2006 45 / Br. 28,—.
darauf besteht, FHans; Rudı un: Detlev“

ylaubten eben „anders“ un: brauch- Was 1St Kırche? Ist S1Ee der „Leıb Christı“
FEn daher ıne Alternatıve eıner VO oder eın Raum, 1ın dem Männer- mMIt
Frauen un: 7zölibatären Priestern »  G Frauenspiritualıität zusammentritft? Ist s1e
hübschten und gesofteten“ vangıgen „Feuerstelle Chrıistı in (sottes Haushalt“
Kirchlichkeıt, inszenıert S16 sıch bewulftt als oder „Passageraum” 160), „Hiımmel
„enfant terrible“ 1mM konstruktivistischen autf Erden“ oder der siıchere Ort.
ONnsens. dem Frauen Ruhe VOT männlıcher Gewalt

Unabhängıg davon, W1€ sıch der einzelne finden? In ıhrer mater1ialreichen Disserta-
Männertorscher 1MmM Konzert der kon- t10Nn enttaltet dıe deutsche protestantische
kurrierenden Gendertheorien posıtıonıert, Theologin Heike Walz „kontextuelle ekkle-
tührt der Band die Vieltalt der He  = enNtsiLeE- siologische Sıgnaturen“ (129 1:3} aUS der
henden Fragestellungen VOT Augen: Was weltweıten Okumene.
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Sıe geht dabe1 1ın verschiedener Hınsıcht Da Walz selbst ın Ghana gelebt hat un:
'1CUC Wege Geschlechtsblinde Lehren VO  - heute 1n Buenos Aıres lehrt, tragt sıcher
der Kırche äft sS1Ce hınter sıch und befafßt dazu bel, da{fß iıhr gelingt, auch distanzıer-

ten Lesern ertahrbar machen, W1€e sıch insıch mıi1t Entwürten, die der Kategorıe
Geschlecht Gewicht geben. S1e beschränkt unterschiedlichen Kontexten andere DPer-
sıch nıcht, W1€e 1m Femiinısmus lange üblıch, spektiven auf Kırche entwickeln: Während
auf lexte VO Frauen, sondern ezıeht krı- dıe afrıkaniıschen Theologinnen VO (56:
tische Männerbewegungen e1n. S1ıe miflßt alle walterfahrungen her Kirche als wärmendes

Herdteuer WIF: d SIC fürTexte eıner ın Auseimandersetzung mı1t modellieren,
Judıth RButlers Dekonstruktivismus ENL- Männer ZA 0R Experimentierraum. Fuür die
wiıickelten Geschlechtertheorie, dıe S1C Lateinamer1iıkaneriınnen trıtt institutionelle

Kırchlichkeit hınter dem Nachdenken über„Geschlechtertranszendenz“ (761£.) nn

Begriftfe W1€ „Signatur” un: „Kaleidoskop“ den Kosmos als Körper (sottes zurück,
schließlich verweısen auf 1ne postmodern während orthodoxe Theologinnen die Ek-
inspırıerte Vorgehensweıise: Heike Walz hat klesiologıe ihrer TIradıtion mIıt FElementen
den Anspruch, dıe Wirklichkeit als gCc- dieser TIradıtion selbst Wahrung des Zott-
schlossenes 5System präsentieren, autf- lıchen Geheimnisses, innertrinıtarische
gegeben ZUguNsteEN e1ınes vorsichtigeren Beziehungsdynamiık kritisieren. Keıne
Umgangs mit den Realıtäten, denen S1E sıch dieser „S1gnaturen” kann tür sıch den Ans
annähert. spruch der Allgemeingültigkeıit rheben,

I)en Eınstieg 1n die Studıe tınden, 1St denn den archimedischen Punkt, VO dem
nıcht einfach, befafßt sıch Walz doch A4aUsS sıch Perspektiven auft Kırche als recht-
nächst mıi1t theoretischen Fragestellungen, gläubıig erweısen lıeßen, o1bt nıcht.
deren ezug ZU Fokus Ekklesiologie Diısparate Diskurse Schlufß In ine
nıcht ımmer Zahnz klar 1St. TSt WeT sıch ın Ordnung zum bringen, 1St schwier1g. Heıke
den materıialen Hauptteıl der Arbeit VOeI- alz 1st zuzustiımmen, WenNnn s1e konsta-
tieft, versteht, inwietern Metapher- un: tıert, der Dekonstruktion VO  - Zweıge-
Kontexttheorien USW. für dıe Auseinander- schlechtlichkeit tführe heute keın Weg mehr
SEIZUNG mMI1t ekklesiologischen Entwürten vorbel. Allerdings erschöpft sıch die Frage
AaUS weıt auseinanderliegenden Teıilen der nach der Zukunft der Kırche(n) nıcht 1n
Welt bedeutsam werden. In vier Kapıteln derjenıgen nach Geschlechtsidentitäten
stellt Walz hıer, Orlentiert den Grund- ob brüchig oder nıcht weshalb ıch VO

vollzügen der Kırche Koiunonı1a, Leıturgı1a, ıhren Konklusi:onen mehr TW hätte als
Martyrıa un: Diakonia Konzeptionen 1i1ne neuerliche Entfaltung dieser Frage,
VO Kırche un Kırchlichkeit zunächst namlıich: prophetischen Mut /war stellt dıe
„klassıscher“ temımniıstischer Theologie (Ro- Autorın vorsichtig einen Zusammenhang
SCIHLAL Y Radtord Ruether, Elisabeth Schüss- her 7zwischen „Gottes Befreiungshandeln“
ler Fıorenza, Elisabeth Johnson, Natha- un dem „Aufbruch A Identitätszwän-
lie Watson, Isabelle Graessle) VOIL, befafßt <  ven Und hre Feststellung, ın der
sıch dann mıt Männerspirıitualıtät 1n Eu- Weltkirche wirke die Geschlechterfrage
LODA, schließlich MIt dem „Cırcle of Con- ‚WaTr hinsıichtlich der Konferenzökumene
cerned Afrıcan Women Theologians“, dem spaltend, andererseıts se1 aber „eıne anders
lateinamerıkanıschen Netzwerk „Con-Spi- Okumenisierung“ 1im Entste-
rando“ un: Ekklesiologien AUS (D hen, die sıch der Vısıon eıner iınklusıven
thodoxie un: ökumenischer ewegung. Gemeinschaft orıentiere, 1st taszınıerend
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un: Alßt dıe Möglıichkeit, die Theologie die- „peripher“ erscheıinen. Diese Sammlungs-
SC „anderen“ Okumene auf den Begriff un: Sıchtungsarbeıt könnte A Grundlage
bzw. auf die Metapher 7 bringen, dessen werden, W as jetzt ansteht: 1ne
Horizont erscheinen. Angesıchts dieser schöpferische Zusammenschau der ande-
Herausforderung wiırkt der Rückzug auf FEHS; der inklusiven Kırche ohne dogmatı-
die „Butler-Debatte“ W1Ee 1ne Flucht VOTr schen Vereinheitlichungsanspruch, aber m1t
der eigentlichen Aufgabe. der Vısıon, Jense1ts patriarchaler Vereinnah-

Die Stiärke der Studie lıegt in der SOr MUNSCH eıner Iranstormatıon der TIradı-
taltıgen Zuwendung FA} einzelnen theolo- t1on tinden, die sıch 1mM bıiblischen Erbe
yischen Diskursen, die vaängıgerweıse als beheimatet. Ina Praetor1ius

Kırche

BAUR, John Christus bommt nach Afrıka. schen Kırche, dıe Überlebenskämpfe der
2000 Jahre Christentum autf dem Schwarzen athıopıischen Kırche übermächtige 15-
Kontinent. Stuttgart: Kohlhammer 2006 amısche Nachbarn: All das belastet bıs
571 (Studien ABg christlichen Religions- heute den interrelig1ösen Dialog ebenso Ww1€
un: Kulturgeschichte. 60,— dıe Kreuzzuge des christlichen estens. Die

Unfähigkeit vieler Mıssıonare, tremde Kul-
In Deutschland 1St das Interesse Afrıka 1ın verstehen, und das Zögern des NS
den Medien WI1€e 1in der Politik her eschei- tiıkans, die Eigenständigkeıit der Ortskirchen
den Um mutıger 1St CDr John Baurs e1N- un: Rıten anzuerkennen, lassen erkennen,
schlägige Kırchengeschichte in deutscher W1e€e wen1g dıe Inkulturation des Glaubens
Übersetzung herauszugeben. Wenn die Pro- bıs heute die pastorale Praxıs bestimmt
SNOSCH stımmen, wiırd 1mM Jahr 20725 jeder aller kırchlichen Verlautbarungen un
sechste Katholik Atrıkaner se1In. Für alle, die theologischen Reflexion. Die Mıssıionsge-
die iınnere Dynamık der atrıkanıschen Kır- schichte legt dıe blutende Wounde eiıner Z61-

chen un: ıhre wachsende Bedeutung tür die rissenen Christenheit ottfen un: ze1gt, WI1IeEe
Weltkirche verstehen wollen, 1St Baurs Buch notwendıg gelebte Okumene für ıne ylaub-
aufßerst hıltreich. Als Dozent der Kırchen- hatfte Verkündigung der biblischen Bot-

schafrt 1St.yeschichte konnte dıe Umwandlungspro-
der Ortskirchen VO eıner Miıssıons- Dıi1e Geschichte der christlichen Kırchen

kirche eıner missıonarıschen Kırche iın über 2000 Jahre für eiınen SaNZCH Kontinent
Tansanıa un: Ken1ia autnah miterleben. schreıben, 1STt eın ungeheures Untertan-

Cn Auf fast 500 Seıten schlägt Baur denDiese Ertahrungen sınd ıIn seıne veschichtlı-
che Forschung eingeflossen und machen Bogen VO der Apostelgeschichte bıs hın
se1n Buch lebendig. PE Afrikanischen Synode VO 1994 Ihm

Der 2003 verstorbene Schweizer Fidei- gelingt ıne taszınıerende Beschreibung der
Donum-Mıssıonar Baur erzählt historische dre1 orofßen „Begegnungen Afrıkas mMIt
Ereijgnisse nıcht L1UTr anschaulıich, kann Christus“ der Geschichte der koptischen
auch hre Relevanz fur UNsSCeTC Epoche her- un lateiniıschen Kırchen Nordaftrıikas 1ın
ausstellen. Das Schicksal der nordafrıkanı- der Antıke, des hoffnungsvollen Begınns
schen Kırchen, die Geschichte der kopti- un: tragischen Niedergangs der Mıssıonen
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